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dent, eın Comboni-Missionar, tödlich Ver- HIC Darum sprach die Brasıilianische Bı-
unglückte. Kräutler scheut auch nıcht Krıitik schofskonterenz tortan VON der evangeli-

Hoffnungsträger Brasıliens, 1a17 schen Option tür die Armen, damıt keıin
Inäcıo Lula da Sılva, der 1mM Wahlkampf noch Zweitel besteht, da{ß der Kıirche nıcht
auf negatıve Auswirkungen des Staudamms ine parteipolitische Option geht“ (141 f.)
Belo Monte hingewıiesen hatte, als Präsident [)as esumee dieses Lebensberichts klingt
aber autf der Ausführung des Projekts be- bescheiden: „ Was Alßt uns aller Wıdrig-
steht: ıne „Metamorphose se1iner Posıtion, keıten, Hındernisse un: Rückschläge weıter-
gleichermaßen wechselhaft W1€ eın Chamä- gehen? Wır sınd keıine Helden und auch keıine
eon  CC (95) Schauspieler. Unsere Bühne 1sSt die Realität ın

Man versteht, der mıt mehreren Amazonıien, und WIr lıeben dieses Land un!
Ehrendoktoraten (ELuzern; Bamberg, Inns- seine Bewohner. Was u11l bewegt, sınd
bruck, zuletzt Salzburg) und zahllosen 1N- Glaube, Hoffnung un: Liebe“ (161 Eintfach
ternationalen Menschenrechts- un Uın leben un: bezeugen 1St das nıcht. ber
weltpreisen Ausgezeichnete ständıg Erwin Kräutler LUt CD, eidenschafrtlich fl‚l T:
Kreuzfeuer der Kritik der Mächtigen steht andere. Andreas Batlogg 5/
und eın Zıel VO Angrifften, Nachstellungen
und Verleumdungen geworden 1St. Er ebt Kräutler, Erwin: Rot Ww1e Blut die Blumen. FEın
die „Option für dıe Armen , tür die sıch die Bischot zwıischen Leben un! Tod Salzburg: (Itto
lateinamer1ıkanıschen Bischöfte selt Medellin Müller 2009 81 18,—.

entschieden haben, un präzısıert Vgl Batlogg, Am Xıingu eıne okumen-
unzweıdeut1g: „Plötzlich reden [01°2 Politi- tarısche Autobiographie. Zu den Aufzeichnungen
ker, darunter eın ehemalıger brasılianıscher VO Bischoft Erich Kräutler (1906—-1985), 1n Orıen
Staatspräsıdent, VO  - der Option für die Ar- 2000) 12A4

TAC Voegelın Kritiker der Modernefi

Erıc Voegelin wurde 3. Januar 1901 1n un: Parıs 1935 Z außerordentlichen
Köln geboren und 1St 19. Januar 1985 Protessor für polıtische Wıssenschaft und
1n Stantord (Kalıfornien) yestorben. Man Soziologıe 1ın Wıen erNanNnNtT, em1grierte Voe-
dart ıhn als Gesellschafts- und Geschichts- gelın 1935 1n dıe USA und erhielt 1944 die
philosophen SOWI1e als einen Diagnostiker amerıkanısche Staatsbürgerschaft. Er lehrte
der Gesellschaft mıiıt dem Wıllen ZAHT: Thera- VO  =) 19472 der Lous1ı1ana State Universıty 1n
pı1e bezeichnen. Baton ouge 1958 tolgte dem Ruf die

Nur kurz VO Karl Marx begeıstert, Uniııversıität München auf den Lehrstuhl für
wandte sıch 1m Studium dem Metaphysi- Politische Wıssenschaftt, den übrıgens bıs
ker und Organismusdenker Othmar pann 1920 Max Weber ınnegehabt hatte. ach
1in Wıen Z jedoch bel dem Posıtivisten seiner Emeritierung 1968 kehrte Voegelın
und Rechtssoziologen Hans Kelsen Assı- 1969 1ın die USA zurück und SetIztie selıne

werden. An die Promaotion 7208 Lehrtätigkeit tort. Eıner der lebenslangen
Dr. phıl., noch ın Wıen, schlossen sıch For- Freunde W ar Altred Schütz, eın geschätztes
schungsaufenthalte 1ın New York Harvard Buch Albert (Camus’ „L’homme revolte“
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Seın Forscherleben galt tolgenden roß- Ordnungen der euzeılt und Moderne, wel-
projekten: iıne „Neue Wıissenschaft der che Menschen sıch auferlegten, und dıie Un-
Politik“ begründen; die Exıstenz un Zer- ordnung, ın welche S$1e damıt gerleten. Die
störerıische Kraft der „Politischen Religi0- Ordnungen entwuchsen dem Versuch, sıch
nen aufdecken; dem 'Titel „Order aN! dem relig1ösen Weltbild entwiınden und
hıstory“ dıe letzte Ordnung siıchtbar - sıch ausschliefßlich menschlicher Selbst-
chen und 1ne „Geschichte der polıtischen bestimmung NZUvertirauen. Solchem Be-
Ideen“ erarbeiten. streben lıege, Voegelın, eın Aufstand B

Die Neue Wıssenschaft der Politik SCcH (Gott zugrunde. Dazu 1st instruktiv: Der
(1952) 2,. Mıiıt dieser Schrift vertolgte Voegelın Gottesmord*.
den Plan, diese Wissenschaft TICUu anzulegen Die Säkularısıerungstendenz habe ma{ßs-
und tiefer verankern. Wıe Platon I- geblich den menschenverachtenden To-
schied auch zwıschen „bloßer Meınung“ talıtarısmen geführt. Es entstanden „inner-
OXa) und reiner Wissenschaft (epısteme). weltliche Heıilsgeschichten“ ohne 1N-

dente Dımension und trotzdem mıiıt demDi1e Meınungen se]en als bloße Ansıchten
entlarven und den wahren Erkenntnissen Anspruch, der Geschichte eınen Inn 7A0 VETI-

entgegenzustellen. Die „Politische Wıssen- leiıhen. In der Folge wurde das Christentum
schaft“ beschreibt somıt nıcht eintach gel- historisıiert, etablierte sıch der Szientismus
tende Ansıchten, sondern beinhaltet „ep1 un machte sıch ine überzogene Auto-

polıtike“ „das wahre Wıssen VO der nomı1e 1mM polıtischen Bereich breit. Unter
Politik“ Menschen 1St ‚War keıine letzt- dem Findruck VO  - Hans Urs VO Balthasars
gültige, unübertrumptbare und dem egen- „Apokalypse der deutschen Seele“ rTennte

stand der Frkenntnis völlıg ANZSCMICSSCHLC sıch 1950 Voegelın VO dem Begrıiff der
Erkenntnis yegeben, doch vermogen WIr uUu1l5 „politischen Religion“ und begann, den Be-
VO  a den Symbolen 1Ns TIranszendente tühren oriff der „Gnosıs“ verwenden?. War Wal

lassen. Die außeren Formen des Staates auch mıt letzterem Titel unzufrıeden,
oder des Rechts sınd deshalb als symbolı- doch hıelt ihn für gee1gneter, auf den Man-
sche Ordnung verstehen, dıe auf letzte ze] autmerksam machen, AaUus welchem
„Ideen  < und auf ine letzte Ordnung VeOEI- die moderne Haltung erwuchs und aut das
weılsen. Falls sıch menschliche polıtische Ersatzangebot, welches dıe Moderne bereit-
Schöpfungen dem absolut EIZtCN: hıelt Sıe bot i1ne Religion der Selbster-
waren S1Ee talsch. Voegelın oreift dabe‘ aut die lösung und den Glauben iıne vollkom-
klassısche Politische Philosophie Platons LLLEILC Gesellschaft innerhalb der iırdischen
und des Arıstoteles zurück. Geschichte an! Eın solcher Glaube tindet

Erklärte Gegner selnes Ansatzes sınd auch eshalb leicht Gehör, weıl der Mensch
daher der Positivismus mIı1t seliner Absage sıch seıne Welt ertindet und S$1e als „reale
Transzendenz, besonders übergesetzliche 1t“ ausgibt. Zunehmen sprach deshalb
Werte, der Marxısmuss, welcher sıch prinz1- Voegelın VO  - der „ TIraumrealıtät“, 1n wel-
pıell weıgere, Grundfragen stellen; Ota- cher sıch der moderne Mensch bewege.
Iıtarısmen jeglicher Art, da S1€e sıch selbst und Daftfür SCEDZTC auch Worte W1e „Ersche1-

nungswirklichkeit“, „Erscheinungsaktivıs-nıcht die wahre Ordnung absolut Setzen,
un:! der Konstruktivismus, welcher sıch mı1t mMuUus  < un „Erscheinungsspekulation“ C111

der Eıgenleistung des Menschen begnügt. Obwohl jedoch die Menschen, Voegelın,
Die Politischen Religionen (1938/39) (Sött auf die Seıte schoben und 1m Dunkel

Im besonderen interessierten Voegelın jene verschwinden lassen wollten, blieb dıe Pro-
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blematık menschlicher Ex1istenz (Endlich- regenden Analysen IMUSTeETrTt die Gestalten
keıt, Hınfälligkeit, Scheitern, Ausgesetzt- durch, welche den Zeıtgeist ragten: Bos-
se1n dem Bösen un dıe Scheinwelt): „Wenn SUCH Voltaire, Helvetius, Marx, 1Ur e1-
Gott hınter der Welt unsiıchtbar geworden nıge Namen AaUs dem „Krisen“-Buch autfzu-
iSt, dann werden die Inhalte der Welt lısten.
GOöttern.“ ® Aus dem 99 alorem De1 Z10- Was aber tOolgt auf die Analyse der
r1am“ wurde „der og des Übermenschen“ Ordnungen und die Feststellung, da{fß 1ne
aut sıch selbst und in sıch hınein/. Wenn ynostische Haltung die Menschen banne?
Voegelın die moderne Gesellschaft als Durchaus 111 Voegelın die Heılung der
„pneumopathologisch“ bezeichnete, galt Gesellschatft. Er sieht sıch ın der Läge, (GE=-
S1Ee ıhm VO  e des Menschen (Gelist verseucht. sellschaft therapıeren, und eılıstet seiınen

Order an hıstor'y (1956—-1987)°: Die- Beıtrag dazu, zugegebenermafßen nıcht als
SCS mehrbändıge Werk meınt mı1t Ordnung Politiker oder Staatschef, sondern als Theo-
die Ordnung der menschlichen Seele, die retiker. ber: „Niemand kann die geistige
Ordnung der konkreten Menschen, schliefßs- Unordnung eıner ‚Zeıt‘ heılen. Eın Philo-
iıch auch die Ordnung der politischen (S6: soph kann nıcht mehr LUnN, als sıch selbst VO

sellschaft, der Geschichte und des Uniıver- dem Schutt der Idole treı arbeıten, der
SUu1T115 Sıe soll Kompafs un Verpflichtung iıhn, dem Namen eiıner ‚Zeıt‘ läh-
eıner Gesellschaft se1ln. Ihr Fundament hat MG und begraben droht:; un: kann
diese 1NsSs TIranszendente reichende Ordnung hoffen, da{fß das Beispiel seliner Anstrengung
1n Gott, 1ın seinem Verstand und Wıllen. hiltreich für andere se1n wırd.“
Dreimal wurde diese symbolısche Ohdol- Die Edition: ank der unermuüdlichen
nung“ Z Theophanıe: (3Of erschien 1in der Arbeit des Herausgebergremiums, iınsbeson-
Weiısheıit der Mythen, in der Philosophie dere VO Peter Opıtz, 1st die Herausgabe
Platons SOWI1e in der Offenbarung des Alten der Werke TAGC Voegelıns ZUuU überwiegen-
Testaments, 1m Johannes-Evangelium un: den Teil un:! in den wichtigsten Werken ab-
den Paulusbriefen. Beıim Menschen, der al- veschlossen. Das aktıv arbeıitende, publizıe-

rende Zentrum fur Deutschland 1St daslerdings selbst bereıts verkürzt dargestellt
werden mülßste, haltzumachen, hıeße, Eric-Voegelin-Archiv der Ludwiıg-Maxı-
Vorläufigen endgültigen alt nehmen mıliıans-Universität München (Oettingenstr.
wollen und sich diese Gotteserfahrung 6/; München). 7B erwähnen sind noch

bringen. die „Voegelıana. Occasıonal papers” S1e
Geschichte der politischen Ideen brachten un bringen kleinere Texte oege-

bıs 1955) uch hıer wırd noch einmal klar, 1NSs selbst, zunehmend 1aber auch Retflex10-
da{fß Voegelın keine anthropologische Wende HMN über seıne Werke heraus. Insgesamt lie-
einschlug un den onkreten Menschen SCH Faszıkel VOT (Stand deren
mıt seiınen Bedürtnissen und seıner TIrans- Herausgabe durch den Eric-Voegelin-Archiv
zendenz weder ın den Mıttelpunkt stellte NL und den Luise Betty Voegelın Trust SC

Ördert wırd.noch 7U Ausgangspunkt nahm, w1e Norbert Brieskorn S
1ın der Katholischen Soz1iallehre der Fall ist,
W1€ „Gaudıum ei: spes” empfahl un LWa Vgl Autobiographical Reflections, he San-
das Völkerrecht ımmer stärker als Leitlinie doz (Baton Rouge dt. Autobiographischeseıner Entwicklung akzeptieren versucht. Reflexionen, hg Opıtz (München 1994);
Vielmehr entwickelte Voegelın VO (5E: Altred Schütz, Erıc Voegelin: Eıne Freundschaft,
danken der Ordnung her seıne Ideen In — die eın Leben ausgehalten hat Brietwechsel 1938
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1959, hg G. Wagner G. Weiss (Konstanz Voegeliana. Occasıonal PapcCcIs AL (München
2004 Z 2V 31

„Die Neue Wıissenschatt der Politik“ oing aus Order and hıstory, Bde. (Baton Kouge 1956—
Vorlesungen hervor und wurde 1957 als „The dt. Ordnung Geschichte, 10 Bde., hg
New Scıence of Polıitics. An Introduction“, ın RJ Opıtz Herz (München a  )
Chicago (5E) und London veröffentlicht. Auf Dieses unıversalgeschichtlich angelegte Werk
Deutsch lag „Dıie CC Wissenschaft der Politik“ Voegelins 1St unvollendet geblieben. Es ftehlen das

„Miıttelalter“, die „Reformationszeıt“ und die1959 (München) VOTI (Freiburg eueste
Edition: Die Neue Wissenschaft der Politik. Eıne „Moderne“.

Autbauend auf Vorarbeıten, die bıs 1ın die 20erEınführung (München
Die Politischen Relıgionen, 1938/39, he. E re zurückreıichten, arbeıitete Voegelin VO 1939

Obpıtz (München 19958; >2007). bıs 1955 intens1v einer „Geschichte der polı-
Der Gottesmord. Zur (senese Gestalt der tischen Ideen  CC („Hıstory ot Political Ideas“) S1e

dernen polıtischen Gnosıs, he eingel. P blieb (ın cht Bänden veröftfentlicht In: Collected
Opıtz (München 1999 works, Bde 19—26, he. Sandoz, Columbia

e  ) unvollendet Es tehlt ein 1n das (SEsSo Opıtz, Vorwort Dıie Krise. 7ur Patho-
logıe des modernen Geıistes, he P} Opıtz samtwerk integriertes Nıetzsche-Kapitel. Was
(München 2008 16 VO' diesem Kapıtel tertig Wal, vab Peter Opıtz

Die polıtischen Religionen 3) gesondert heraus: Das Jüngste Gericht. Friedrich
Zl Nawrath, Warum bedart die Wıssenschatt Nıetzsche (Berlın Der Schlußteil der
VO der Polıitik der Ontologie? Analytische 115 „Hıstory of Political Ideas“ liegt L1U uch auf

Deutsch VO  F „Die Krise“ 5hermeneutische Aspekte der Entwicklung 1m
Denken Eric Voegelıns VO den Politischen Re- 10 Voegelın, Hegel eıne Studie ber Zaube-

rel (München 41, ZIt. ach Nawrath A 7 83lıg10nen 7 ehG Neuen Wissenschaft der Politik, 1n
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